
el altungen selen ideologisch ausgerl und legten nahe, „das konfessionelle T1sten-
TuUMmM als (janzes 1U als e1Ne der kulturhistorischen Auspragungen der geist1igen
Menschheitserfahru:  * sehen:;: Der werde se1nNe kulturprägende Ta verbildet
J1elmenrT sS@e1 bereıts „aktıve chrisilıche Lebensgestaltung” e1Nn „Beitrag ZUrr Kultur (45)
Dazu notwendig selen „schöpferis  er 1 und ınnere reiheit”, r  amp un!' Kreativität“”
„5o entistie. auch die religıöse Kultur aUS dem Streben, dem auf das en ausstrah-
lenden Glauben orm un Richtung geben  ‚ (53T1) In welcher Weise 1es eute realisıert
werden köonne, daruber bleibt erl näahere AusIührung SCHU.  19 Hugoth

DAIBERNR, Karl-Fritz: Grundriß der praktischen Theologie als Handlungswissenschaft.
Kritik un: Erneuerung der Kirche als Aufgabe., Reihe Gesellschaft un: Theologie,
Abt Y”rax1is der Kirche, Nr. Mainz 1977 Matthias-Grünewald-Verlag Gem..m.
Chr. Kaiser Verlag München. 264 sl kart., 27250
Der Nıf eologe un! Sozilologe, Leiter der Pastoralsoziologischen Arbeitstselle der ev.-luth.
Landeskirche Hannover, egt ler eine umgreifende Reflexion darüber VOIL, W äas „Praktische
Theologie SE1 Es wird nachgedacht Der die verschiedensten Vorausseizungen bel dem-
en1gen, der auft diesem Feld der heologie atlı ist, Der die Zielse un!: den Wir-
kungsbereich dieser Teildisziplın der Theologie (für NT ıst s1e 1SCH die Ausbi  Uungs-
tätten der später 1 kirci  ıchen Dienst tatıgen „Professionellen”, geNnauUel‘: den Un1-
versitätsbereich gebunden, S1e zielt, anderen, anspruchsvolleren definitorischen
Versuchen, uch hauptsächlich die Einwelsung der spateren Hauptamtlichen an) NT geht
m1ıt seınen eigenen TIThesen sehr ums1ı  1g un! selbstkritisch u S1e. ihre (Cirenzen un
versucht zeigen, WIie diese überwinden waren. edeutsam erscheıint sodann die
Reflexion auf den heorie-Praxis-Bezug und auf die Trage, 1eweıt diese A, VO.  b Theologie
Praxıs legitimieren, wI1e S1e korriglıeren ann un!: wıe inr spezifis  er „hermeneutischer /1r-
5 gesehen un! erweiıtert werden ann (Z 1ler 99f, 147) egen andere Positionen
W1e der VO ert tto hierzu N 5of) S1e den Gegenstandsbereich auftf dem Feld
kird  ıchen andelns Was ZUT notwendigen, doppelten Interdisziplinarıta der DT. eo.
Sagtl, ist 1ler als Ausgleich wicht1g. Taglicl scheıint mMI1r jedoch die Einschrankung auf einen
bestimmten Personenkreis se1n, deren Praxıs VO  - der DL e0 reile.  Jert wÄIrTrd. Sollte
ler 1n der katholis  en Kirche der Ernstifall Praxıs vielleicht, un: Yanz unerwartel, weit-
raumi1ger sein?® Die Erfahrungen des N mıiıt „seiner” Gemeinde zeigen jedenfalls,
daß das Problem der Isolierung der Amtsträger VOILl der Gemeinde 1 evangelischen Bereıch
kräftig exıistiert. as, Was N: sagt, dieser Gefahr wehren (u 4S stiımmt,
mMuU. naher geprüft werden. Das Buch 1st e1ine Denkhilfe, doch ist seıiner ematitl.
und der sehr abstrakten Sprache nıicht eich: lesen. Lippert

ZULEHNERK, Paul Einführung ın den pastoralen Beruf Ein Arbeitsbuch. München
1977 Don Bosco Verlag. 216 sl 65 Schaubilder, kart., 24,80
Vis der ın fifrüheren Veröffentlichungen Kenntnis un Denkweise des Religionssoziologen
mıt genuın theologischem Denken verbinden wußte, egt 1ler 1n Buch OT, das auf den
ersten 1C w1ıe ıne usammenstellung VO.:  - Zusammenfassungen ancher seiner früheren
Veröffentli  ungen nmutet Und gewl1 hnat ulehner autf zahlreiche selner irüher geäußer-
ten edanken zurückgegriffen. Doch bildet das Buch, S1e {[113.  g sıch aQUuUS der ahe
eın thematisches CGjanzes auf 1171 wird Aufschluß Der die Zuordnung der 1l1er aupt-
eıjle zueinander gegeben; diese SiNd: ZuUur Situatiıon des pastoralen Berufs 13—39; IL Wan-
del 1ın der pastoralen Situation, 11L astiora. 1n der gewandelten Situatlion, 107—1895;

ementie einer Dastoralen Spiriıtualität, 186—207). egen der des dargebotenen
Materı1als ist unmöglich, uch IMN den wichtigsten Einzelaussagen referierend der
beurteilend ellung nehmen. Der günstige Gesamteindruck hat sıch e1ım Rez während der
Lektüre ber eigentlich fortlaufend verstärkt. Der Nl sprıcht n1ıCc eich fassende ZuU-
sammenhänge auf infache und doch nıcH vereinfachte Weise (vgl die B  reibung
VO. Säkularisierung, 46) Da stellenweise praktische Hılfen A Selbstprüfung des Lesers
geboten werden (Z 23—2F, 192), wird der Leser 1n den Gedankengang mit hineingezogen.
Das Buch wird einNner wichtigen Lektüre IUr Angehörige pastoraler Berufe, ber auch
für Studierende der praktischen eologıie, 1l1er der Gemeindepastoral. kınıge Kerneindrücke
selen lıler dennoch wiedergegeben. ngenehm berührt die theologis usgewogenheit
un! die kritisch-positive Einstellung ZULT Kirche, auch ihren institutionellen spekten.
Hier wird überleg und nıc Ressentiment verbreitet, wI1ie 1es bDel TDeıten diesem
ema nıCc selten der Fall ist. Demgegenüber wlegen Reserven, die Rez. empfand (Z
den ausnahmsweise vereinfachenden, knappen Zeilen ZUTE pastoralen Prognose, nıcht
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